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198 Mittwoch den 26 August 1914.

Der Krieg .
W .T .B . Berlin , 24 . Aug . Telegramm

an die Kronprinzessin Cecilia , Berlin :

„ Innigsten Dank mein liebes Kind . Freue
mich mit Dir über Wilhelms Sieg . Wie herr¬
lich hat Gott ihm zur Seite gestanden . Ihm
sei Dank und Ehre . Ich habe ihm eisernes
Kreuz zweiter und erster Klasse verliehen . Oskar
soll sich auch brillant mit seinen Grenadieren
geschlagen haben . Er hat Eisernes Kreuz zweiter
Klasse bekommen. Sage das Ina Marie . Gott
schütze und helfe den Jungen auch weiter und
sei auch mit Dir und den Frauen allen .
Papa Wilhelm .

"
W .T .B . München , 25 . Aug . Die Korre¬

spondenz Hofmann meldet : Seine Majestät der
Kaiser hat Seiner Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen von Bayern das Eiserne
Kreuz zweiter und erster Klasse ver¬
liehen.

W .T .B . Berlin . 25 . Ang . Bon der
Festung Nanrur find fünf Forts und
die Stadt in unserem Besitz . Bier Forts
werden noch beschossen . Ihr Fall scheint
in kurzer Zeit bevorzustehen . Der
Generalqnartiermeister : von Stein .

W .T .B . Berlin , 25 . Aug . Nach einem
den italienischen Blättern zugegangenen und
aus Rom übermittelten offiziellen Bericht ist
in Paris am 24 . August 11 Uhr abends fol¬
gendes Communique ausgegeben worden :

Westlich der Maas wurde unsere Armee
von den Deutschen angegriffen und hielt be¬
wundernswert stand . Zwei französische Armee¬
korps rückten vor und wurden mit mörderischem
Feuer empfangen . Sie wichen nicht. Als aber
preußische Garden einen Gegenangriff aus¬
führten , mußten sie sich zurückziehen. Der Feind
hatte enorme Verluste . Oestlich der Maas
hatten die Franzosen in schwierigem Gelände
Vorwärtsbewegungen gemacht und wurden
dann heftig angegriffen . Nach sehr lebhaftem
Kampfe mußten sie sich zurückziehen . Südlich

des Semois nahmen französische und eng¬
lische Truppen gedeckte Stellen . Sie blieben
intakt Unsere Kavallerie hat nicht gelitten .
Der physische und moralische Zustand unserer
Truppen ist ausgezeichnet .

Die französische Armee wird jetzt defensiv
bleiben und die Offensive im geeigneten Mo¬
ment wieder aufnehmen . Unsere Verluste
sind bedeutend , aber noch nicht genau anzu¬
geben.

Das Kommunique schließt : Es sei zu be¬
dauern , daß der Angriffsplan seinen Zweck
nicht erreicht habe und fügt dann hinzu : Die
Defensivstellung der Franzosen bleibe gegenüber
dem Feind , der schon geschwächt sei , vollkommen
fest . Teile einer selbständigen deutschen Ka¬
valleriedivision auf dem äußersten Flügel seien
in das Gebiet von Roubaix — Tourcoing
eingedrungen , das nun von Territorialtruppen
verteidigt werde .

W .T .B . Berlin , 26 . Aug . Mit der Ver¬

waltung der okkupierten Teile des Königreichs
Belgien ist vom Kaiser unter Ernennung zum
Generalgouverneur der Generalfeldmarschall
Frhr . v . d . Goltz beauftragt worden . Die
Zivilverwaltung ist dem zum Verwaltungs¬
chef ernannten Regierungspräsidenten v . Sandt
in Aachen übertragen worden , dem für die
Dauer seiner Tätigkeit das Prädikat Exzellenz
beigelegt wurde . Dem Verwaltungschef sind
beigegeben : der Oberregierungsrat v . Wussow
aus Kassel , Landrat Dr . Kaufmann aus
Euchkirchen , Justizrat Dr . Trimborn , Mit¬
glied des Reichstags aus Köln , der bisherige
Konsul in Brüssel , Legationsrat Kemps , so¬
wie der Bürgermeister v . Loebell ans
Oranienburg , Die Berufung weiterer Beamten ,
insbesondere von Technikern der Berg - und
Bauverwaltung , ist in Aussicht genommen .
Der Generalgouverneur v . d . Goltz hat sich
zur Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits
nach Brüssel begeben.

W .T .B Berlin , 26 . Aug . Zu dem fran¬
zösischen Eingeständnis der Nieder -

Jeirilleton . 62)

Zwei Krauen .
Roman von H . Courths . Mahler .

(Fortsetzung.)
Annelies richtete sich ruhig und entschlossen

auf .
„ Sie trägt den Namen Falkenau , Tante

Krispina — und ich will nicht, daß man dar¬
über Glossen macht, daß ich Norbert empfange
und seine Frau abweisen lasse .

"

„ Ach mein Gott ! Wie kann sie nur wagen ,
hierher zu kommen," stieß die alte Dame zornig
hervor , und sehr kleinlaut fragte sie dann :

„ Soll ich sie empfangen , Kind ? Ich will
Dir diese Begegnung ersparen .

"

. .. Annelies schüttelte den Kopf. Sie mußte
kacheln .

nein , Tantchen , spiele Dich nur
^ ldenhaft auf . Ich weiß doch , daß

als mir « Begegnung noch viel schrecklicher ist,

begleiten
*

« ^ E Dich wenigstens hinüber

„ Nein , es ist genug , wenn eine von uns
das über sich ergehen lassen muß . Bleib Du
ruhig hier .

"
Sie ging stolz aufgerichtet hinüber in den

großen Empfangssalon , dessen kostbare Ein¬
richtung , vor allem die wundervollen Gobelins
an den Wänden , zur Genüge von dem Reich¬
tum dieses Hauses zeugten .

Lena hatte Zeit gehabt , sich diesen vor¬
nehmen Raum zu betrachten . Als Annelies
eintrat , stand sie vor einem der Gobelins .

Mit einem liebenswürdig sein sollenden
Lächelnund gut gespielter Unbefangenheit streckte
sie Annelies die Hand entgegen .

„ Ich komme erst heute dazu , Baroneß ,
Ihren damaligen Besuch in Falkenau zu er¬
widern . Es galt ja wohl im Grunde nur meinem
Gatten , aber ich kam gerade zurecht, um noch
daran partizipieren zu können. Da Sie so
bald abreisten , mußte ich mich gedulden , bis Sie
zurückkehrten, " sagte sie scheinbar ganz harmlos .
Annelies übersah die ihr entgegengestreckteHand ,
verneigte sich nur kühl und wies ihr förmlich
einen Sessel.

Es flimmerte gefährlich in Lenas Augen ,
aber sie behielt ihre liebenswürdige Miene , ließ
die Hand sinken und nahm Platz .

Sie setzte sich so recht behaglich in den
kostbaren Sessel, und zwar in einer unge¬

lage sagt die „ Vossische Zeitung "
: Die Fran¬

zosen haben die Niederlagen , die sie in den

letzten Tagen erlitten haben , auf die Dauer
nicht verheimlichen können. Sie versuchen jetzt ,
sie mindestschwer hinzustellen . Die in einer
Mitteilung aus Paris vom 24 . August er¬
wähnten Ereignisse westlich der Maas sind
bisher bei uns noch nicht bekannt gewesen.
Danach sind die Franzosen westlich der Maas
vorgedrungen , aber auch hier zurückgeschlagen
worden . Auf dem äußersten südlichen Flügel
soll die deutsche Kavallerie bereits die Gegend
nördlich Lille erreicht haben .

Zur Einsetzung der deutschen Ver¬
waltung in Belgien meint die „ Vossische
Zeitung "

: Es wäre schwer , eine Persönlich¬
keit zu nennen , die mehr allgemeines Ver¬
trauen genösse , als der Generalfeldmarschall
Freiherr von der Goltz . Neben dem Grafen
Gottlieb Häseler gilt er als der populärste
Militär .

In der „ Kreuzzeitung " liest man : Die
Namen der Männer , die die Verwaltung der
mit so heißer Bravour und mit so schweren
Opfern erkauften neuen Gebietsteile über¬
nommen haben , haben in Deutschland den
besten Klang . Das Interesse des Reiches wird
bei ihnen am besten aufgehoben sein. Diese
Männer werden in kurzer Zeit Zustände her¬
beiführen , die eine Sicherung gegen neue
Friedensstörung für alle Zeit geben . Es ist
ungemein charakteristisch , heißt es weiter , daß
die schwere Niedergeschlagenheit des belgischen
Volkes , die schwere Enttäuschung , die dort
alle Kreise ergriffen hatte , in Zorn und Wut
gegen die englischen und französischen Bundes¬
genossen ausartet , die Belgien schmählich im
Stiche gelassen haben .

In seinem Bericht über den Einzug der
deutschen Truppen in Namur schreibt der
Kriegsberichterstatter aus dem großen Haupt¬
quartier : Wo die Gelegenheit erscheint , läßt
sich die belgische Bevölkerung immer noch zu
hinterlistigen Uebersällen auf einzelne Soldaten

zwungenen . graziösen Weise, so daß sie auch
hier mit ihrer raffinierten Toilette wie ein
schönes Bühnenbild wirkte . Sie war beson¬
ders kunstvoll geschminkt und hatte sich wieder
so gesetzt, daß sie das Licht im Rücken hatte .

Annelies saß ihr in steifer, aufrechter Haltung
gegenüber , und ihr Gesicht war ernst und ruhig .
Sie wirkte trotz ihres schlichten , schwarzen Haus¬
kleides entschiedenvornehm . Lena empfand das
mit einem Gefühl des Neides . Wirkliche Vor¬
nehmheit läßt sich mit allem Raffinement nicht
kopieren, da sie von innen nach außen strahlt
und ein Produkt der Empfindung , nicht dev
Erziehung ist.

„ Es ist sehr freundlich von Ihnen , Frau
Baronin . Mein Besuch in Falkenau war aber
gewissermaßen geschäftlicherNatur . Da ich noch
in Trauer bin , mache und empfange ich noch
keine Besuche,

" sagte Annelies kühl.
Lenas Lippen umspielte ein etwas mokantes

Lächeln.
„ O , das wußte ich nicht. Mein Gatte ist

doch wohl schon wiederholt in Neulinden ge¬
wesen, " sagte sie und weidete sich an dem Er¬
röten der jungen Dame .

Diese faßte sich schnell .
„ Allerdings — mit meinem Vetter habe

ich zuweilen noch geschäftlich zu verhandeln .
"



oder Patrouillen Hinreißen. Da , wo dies
geschah , lernte ich die vergeltenden Greuel des
Krieges in ihrer furchtbarsten Form kennen .
Aber gleich daneben , wo sich die Bevölkerungneutral verhalten hat, waren die Häuser un¬
berührt und die Männer und Frauen saßen
unbehelligt und voller Gemeinschaft mit unserenSoldaten vor den Türen.

Der Spezialkorrespondent des „ Berliner
Tageblattes " schreibt : Die Stimmung der
belgischen Bevölkerung ist nicht mehr so bitter .Seit die deutschen Soldaten im Lande sind ,wird gearbeitet und aufgebaut . Oft sitzen
deutsche Landwehrmänner mit den belgischen
Familien vor den Türen der Häuser , als ob
hier der Frieden ruhte .

W .T .B . Meiningen , 25 . August . Das
Hofmarschallamt teilt mit : Prinz Friedrich ,der Bruder des Herzogs von Sachsen -Meiningenund der Vater der Großherzogin von Sachsen-
Weimar -Eisenach, ist am 23 . August vor Namur
durch einen Granatsplitter getötet worden .

W .TB . Berlin , 25 . Aug . Die gesamte
Presse Belgiens , mit Ausnahme der in
Antwerpen , erscheint in deutscher Sprache .
Der deutscherseits eingesetzte Gou¬
verneur wird das Weitere veranlassen . Es
ist anzunehmen , daß die französische Sprache
neben der deutschen beibehalten wird .

Berlin , 25 . Aug . Der Korrespondent
der Londoner Zentral -News , der an der deutschen
Front angelangt ist , veröffentlicht in London
einen begeisterten Lobgesang auf die deutschen
Truppen . Er schließt seine Ausführungen mit
dem Ausdruck der Ueberzeugung , daß bei dem
Geist , der die deutschen Heere beseelt, keine
Macht ihnen widerstehen könne und daß^
wenn Rußland auf dem Plane er¬
scheinen wird , Frankreich längst am
Boden liege .

W .T .B . Wien . 24 . Aug . Wie dem „ Deutsch .
Volksbl .

" mitgeteilt wird , hat Kaiser Franz
Josef an den deutschen Kaiser aus Anlaß des
großen Sieges bei Metz eine Depesche gerichtet,
in der er den Kaiser zu dem großen Erfolg
herzlich beglückwünscht .

W .TB . Wien , 25 . Aug . Dem japanischen
Botschafter am Wiener Hof wurden heute
mittag die Pässe zugestellt. — Der österreichisch¬
ungarische Botschafter in Tokio ist abberufen
worden .

Wien , 25 . Aug . Der russische Passa¬
gierdampfer „ Expreß " ist auf der Fahrt
von Odessa nach Nicolajew auf eine russische
Mine gestoßen und gesunken . Ueber 100
Personen sind bei der Katastrophe umgekommen.

Wien , 22 . Aug . Nach einem Stockholmer
Bericht der Politischen Korrespondenz sind die
Datschen (Landorte ) um Petersburg in weitem
Umkreis niedergelegt worden . Die Arbeiten
zur Befestigung der Nordwestseite Petersburgs
werden fieberhaft in größtem Umfange
betrieben . ( „ Köln . Ztg .

" )

Kopenhagen , 25 . Aug . Während die
englische Presse den deutschen Vormarsch in
Belgien als unwesentlich hinstellen möchte , istdie Stimmung in Belgien trostlos . Der
Rückzug der belgischen Feldarmee vor den
deutschen Truppen hat nun auch einen tiefen
Eindruck auf die Bevölkerung gemacht. Man
hatte bisher den Regierungsnachrichtcn ge¬
glaubt , wonach die deutschen Truppen in
Belgien eine Reihe schwerer Niederlagen er¬
litten hätten und in eine außerordentlich
schwierige Stellung geraten seien . Da man
jetzt zu verstehen anfängt , daß diese Berichte
irreführend sind , so ist die feste Zuversicht
allgemeiner Verzweiflung gewichen. Viele
Belgier sind von Antwerpen nach hier geflohen.
Es wird berichtet , daß die Bevölkerung von
Schreck und Raserei gegen die Regierung er¬
griffen sei , die sie hinters Licht geführt habe.

W .T .B . Stockholm , 25 . Aug . Der hiesige
deutsche Gesandte Freiherr von Reichen«»
übermittelte der schwedischen Regierung die
wärmste Danksagung der deutschen Regierung
für die gastfreie und opferwillige praktische
Hilfstätigkeit , die die Behörden und die Be¬
völkerung den deutschen Untertanen bezeigten,die aus Rußland durch Schweden in ihr
Vaterland zurückgekommen sind .

W.T B . Wien , 2« . Aug . sTelZ Das
Kriegsqirartier meldet amtlich : Die
3tägige Schlacht bei Krasnik
endete gestern mit einem vollständigen
Siege unserer Truppen . Die Rüsten
wurden aus der ganzen ca. 70 Kn»
weiten Front geworfen und haben
fluchtartig den Ruckzug gegen Lublin
angetreten .

HagesnsuEgkeitsn .
Bades .

W .T .B . Karlsruhe , 25 . Aug . DerKaiser
sandte an den Großherzog von Baden
folgendes Telegramm : Nimm warmen Glück¬
wunsch zu der hervorragenden Haltung Deiner
braven Truppen . Besondere Anerkennung ge¬
bührt den heldenmütigen Landwehr - und
Ersatzbrigaden , die in Oberelsaß vierfach über¬
legenem Gegner erfolgreich standgehalten haben .
Du kannst stolz sein auf Deine Landeskinder .
Gott sei weiter mit uns . gez . Wilhelm .— Seine Exzellenz der Herr Finanzminister
hat angeordnet , den Beamten und Arbeitern
der Eisenbahnverwaltung Nachstehendes be¬
kanntzugeben : Mit Genugtuung dürfen wir
feststellen, daß die für die nuniktehr beendete
Aufmarschbewegung des Heeres von den Eisen¬
bahnen zu leistenden gewaltigen Transporte
vollständig programmäßig und ohne jede
nennenswerte Störung durchgeführt worden
sind . Die musterhafte Abwicklung dieses
überaus wichtigen Teils der Kriegsvorbereitung ,
die wesentlich dazu beigetragen hat, . das Ver -

traueil in die 'Schlagfertigkeit der Armee unddie Siegeszuversicht zu stärken, ist zu einemTeil den hervorragenden Leistungen desElsenbahnpersonals zu danken. Se . KöniglicheHoheit der Großherzog , der diese Vorgängemit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt hathat mich auf meinen Vortrag gnädigst be¬
auftragt , allen Beteiligten für die Umsicht
Opferwilligkeit und Pflichttreue , mit der sieohne Ausnahme die an sie gestellten großen
Anforderungen bewältigt haben , AllerhöchstSeine vollste Anerkennung zu übermitteln .Indem ich mit aufrichtiger Freude diesem
Allerhöchsten Auftrag Nachkomme , gebe ich dem
zuversichtlichen Vertrauen Ausdruck, daß alle
Beamten und Arbeiter der badischen Eisen¬
bahnverwaltung auch den während der Dauer
des Krieges voraussichtlich rroch weiter an sie
herantretenden großen Aufgaben , eingedenk
ihrer Pflicht gegen das hart bedrängte Vater¬
land und in begeistertem Wetteifer mit den
im Felde stehenden Brüdern , sich mit gleicher
Hingebung und gleichem Erfolg unterziehen
und ihre ganze Kraft auch künftig in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen . Rheinboldt .

«Qi Heidelberg , 25 . Aug . Geh . Rat
Prof . Dr . Lenard hat „ als Zeichen seines
Abscheues vor der in diesen Tagen so deutlich
gewordenen Eigenart englischer Denkweise "
feine englische Rumford -Medaille im Werte
von ungefähr 1000 Mark dem hiesigen Stadtrat
zum Besten bedürftiger Hinterbliebener der
gefallenen badischen Kämpfer überwiesen .

Freibmrg , 24 . Aug . Wie die Familie
v . Langsdorfs durch eine Todesanzeige be¬
kannt gibt , haben , Vater und Sohn am 21.
August den Tod fürs Vaterland erlitten .
Friedrich von Langsdorfs war Major und
Bataillonskommandeur , der Sohn Walter war
aktiver Leutnant .

LL» Freiburg , 25 . Aug . Der Badische
Bauern - Verein bittet um Aufnahme fol¬
gender Zeilen : Laßt das Obst nicht ver¬
faulen . Eine der wichtigsten Fragen in
unserer Lebensmittelversorgung bildet zur Zeit
die richtige Nutzbarmachung unserer reichen
Obsternte . Bei dem hohen Nährwert , den das
Obst besitzt, ist dringend vor dem an einigen
Stellen gemachten Vorschlag, unsere Zwetschgen-
ernte einzubrennen , zu warnen . In der jetzigen
Lage , Schnaps aus dem Obst zu machen, wäre
ein schwerer Fehler . Dagegen kann nicht
eindringlich genug gemahnt werden , einen Teil
unserer Obsternte einzudörren ; denn Dörrobst
bildet eine sehr gesunde, nahrhafte und er¬
quickende Speise , die namentlich auch für den
Gesundheitszustand unseres Heeres von günstig¬
stem Einfluß sein wird . Bei der gegenwärtigen
Schwierigkeit der raschen Zubereitung der
leichtem Verderben ausgesetzten Obsternte ist
deshalb zu erwägen , ob nicht durch öffentliche
Bereitstellung von Törrapparaten die Mög¬
lichkeit zur raschen Eindörrung des

„ So , so — nur geschäftlich ? " fragte Lena
mit besonderer Betonung , und sie sah Anne-
lies dabei mit einem sonderbaren Blick an .

Wie ein Blitz durchfuhr Annelies in diesem
Moment die Erkenntnis , daß Lena um ihre
Liebe zu Norbert wußte . Mit peinvoller Schärfe
empfand sie das , und obwohl sie sich schuld¬
los fühlte , gab ihr diese Gewißheit eine Un¬
sicherheit , die Lena triumphierend bemerkte.
Die stolze , kalte Haltung der jungen Aristo¬
kratin ärgerte sie ohnedies , und sie brannte
darauf , ihr jede Demütigung zurückzahlen zu
können.

„Allerdings, " stieß Annelies hervor . „ Und
überdies ist Norbert mein Vetter und wir
kennen uns von Jugend auf .

"
Lena neigte das Haupt , so daß die kost¬

bare Pleureuse auf ihrem Hut sich aufblähte .
„ Ja , ja , das weiß ich , Baroneß . Es gab

eine Zeit , da hatte mein Gatte keine Geheim¬
nisse vor mir . Jetzt allerdings — nun — Sie
werden es sicher von ihm selbst wissen , daß
unsere Ehe durch allerlei mißliche Verhältnisse
getrübt wurde .

"
Annelies erhob sich .

Frau Baronin , das ist eine Angelegen¬
heit

"
die am besten nicht zwischen uns be¬

rührt wird .
"

^ , -L
Auch Lena erhob sich letzt und heftete ihre

unheimlich schimmernden Augen fest auf Anne¬
lies ' Gesicht .

„ Warum nicht, Baroneß ? Außer meinem
Gatten und mir hat doch wohl niemand ein
größeres Interesse an unserer Ehe als gerade
Sie .

"
Annelies wurde glühend rot , aber ihre

Augen hielten groß und offen den Blick Lenas
aus .

„ Wie meinen Sie das , Frau Baronin ? "

„ O — ich brauche mich doch wohl kaum
noch deutlicher auszudrücken . Ihre Augen und
Ihr Blut sind ehrlicher , als Sie selbst . Es
färbt Ihnen die Wangen und verrät Sie . Ich
weiß, daß Sie mich verstanden haben . Aber
da ich wohl kaum noch einmal Gelegenheit
haben werde , ohne Zeugen mit Ihnen zu
sprechen , so kann ich Ihnen ja auch rund heraus
fagen : Ich weiß, daß Sie meinen Gatten
lieben und von ihm wiedergeliebt werden ; ich
weiß , daß Sie beide nichts sehnlicher wünschen,
als daß unsere Ehe getrennt wird . In den
ersten fünf Minuten nach meiner Ankunft in
Falkenau war mir das schon klar , und es hilft
Ihnen kein Leugnen .

"
Annelies war bleich geworden bis in die

Lippen Mit Aufbietung aller Kraft hielt sie
sich aufrecht . Aber wenn Lena dachte , sie
durch ihre Worte gedemütigt zu haben , so irrte

sie sich . Stolz und Reinheit leuchteten von
Annelies ' Stirn , als sie mit bebender Stimme
sagte :

„ Was Sie da zu mir sprechen , dürfte eine
Frau der anderen nicht sagen — ohne selbst
zu erröten , das müßte ihr das weibliche Zart¬
gefühl verbieten . Im übrigen bin ich zu stolz ,
zu leugnen oder in Abrede zu stellen, was
Wahrheit ist . Ja — ich liebe Norbert Fal¬
kenau, liebe ihn schon seit ich den Kinderschuhen
entwachsen bin . Ich brauche mich dieser Liebe
nicht zu schämen , denn sie ist ungerufen in mein
Herz gekommen. Und ich bekenne mich stolz
dazu ; denn ich habe alle Wünsche begraben ,
seit ich weiß, daß er verheiratet ist . Meine
Liebe ist ein Unglück , das ich mit Würde trage ,
aber kein Vergehen , dessen ich mich schämen
müßte . So . Frau Baronin , das ist mein Be¬
kenntnis Und nun kann ich wohl diese Unter¬
redung als beendet betrachten .

"

Lena mußte unwillkürlich den Blick senken
vor diesen stolzen, reinen Mädchenaugen . Sie
sah ein, daß sie ihren Zweck verfehlt hatte ,
wenn es ihr nicht noch zum Schluß gelang ,
einzulenken.

(Fortsetzung folgt .)



Obstes geschaffen werden könnte. Auch

unsere Bäckereien wären gewiß in der Lage,
ihren Kundrn eine Menge Ob,t emzudvrren .

So könnten einerseits unsere Hausfrauen gegen
billiges Entgeld sich genügende Vorräte für

den Winter beilegen und unserer Landwirtschaft
wäre andererseits der Absatz der reichen Obst¬
ernte gesichert .

Müllheim . 29 . Aug . Ein von Süden
kommender französischer sFlieger warf
am Sonntag mittag Vr12 Uhr aus etwa 1000
Meter Höhe zwei Bomben auf die hiesigen
Kasernen . Die erste Bombe platzte in der

Nähe der Jnfanteriekaserne , die zweite fiel
ungefähr hundert Schritte seitlich der Artillerie¬
kaserne. Die Sprengfüllung bestand aus kleinen
Metallstücken, welche einen Umkreis von etwa
100 Meter bestrichen und einen zufällig zum
Fenster hinausschauenden Unteroffizier im
Gesicht verletzten.

Eine Bitte !
( Dcn Leipziger Neuesten Nachrichten entnommen .)

Gottvater sitzt auf dem himmlischen Thron ,
umgeben von seinen Herrschern . Vor ihm steht
-Petrus , der alte , und berichtet , was er vom
Himmelstor aus auf der Erde gesehen hat .

„ Herr , es ist schrecklich , was sich da unten
entfachen will und die himmlische Tür ist um¬
lagert von den Bitten und Gebeten , die zu
dir wollen aus den Herzen der deutschen Frauen .

"

„ Lug und Trug , Verrat und Bruch der
heiligsten Eide hat die Deutschen getroffen bis
ins innerste Mark ihres ehrlichen Herzens und
nun stehen sie auf zum blutigen Kampf und
ihre Frauen opfern ihr Liebstes fürs Vaterland .

"

Gottvater schaut traurig drein und die
Engel weinen . Ta — eine Reckengestalt eilt
auf den Thron zu , ein Mann mit blitzenden
Augen unter kantiger Stirn . Die Fäuste um
Pen Knauf des Säbels geballt , bittet Bis¬
marck seinen obersten Kriegsherrn : „ Herr , laß
mich hinunter , sie brauchen mich , meine Deutschen,
sie rufen mich , Herr . Schmach und Verrat

umlauert sie rings . Ich muß wieder unter
ihnen sein , denn der Feind nacht von allen
Seiten . Ich will ihnen von Mut und Kraft
erzählen , Herr , laß mich hinunter .

"

Gott hebt lächelnd , die Hand . „ Du Un¬

gestümer du ! Hinunter kannst du nicht , aber
einen Blick sollst du tun auf dein geliebtes
Deutschland .

" Und er winkt Petrus zu. —

Der öffnet eine Spalte der Himmelstür und

läßt Bismarck Hindurchblicken . — Da tönt ' s

herauf mit mächtigem Schall aus tausend und

abertausend Kehlen, voll und rein , von keinem

Mißklang getrübt : „ Deutschland , Deutschland
über alles , über alles in der Welt ! Und
mit gläubig erhobenen Händen stehen sie da
und aus -tausend stolzen Herzen dringt ein

heiliges Bekenntnis : „ Wir Deutschen furchten
Gott , sonst nichts auf dieser Welt ! " — Glocken
läuten , Fahnen wehen und eine Einigkeit ist
überall . — ^ .

Mit beiden Händen auf den Knauf seines
Säbels gestützt , vorgebeugt , in atemlosen
Stauneii steht Bismarck . Nun wendet er sich
zum Thron des Vaters zurück .

Aufrecht und heiteren Auges steht er da
und spricht mit klingender Stimme : „ Hab
Dank, o Herr , ich habe genug gesehen . Nun
fürcht ich nichts mehr für das deutsche Volk .
Ich brauche nicht mehr hinunter , denn Herr ,
mein Geist ist ja doch noch mitten unter ihnen .

"

Ta nickt der Herr dem Recken lächelnd zu
und leise schließt Petrus die himmlische Pforte .

Verschiedenes .
— Auf die Nachricht, daß das Kaiser

Franz - Garde - Grenadier - Regiment in
Berlin noch Freiwillige einstelle , haben sich
innerhalb zweier Tage bei diesem einzigen
Regiment nicht weniger als 8000 Frei¬
willige gemeldet , von denen nur 2000 ein¬
gereiht werden konnten.

— So ist es recht ! Der Vahnhofs -
ko in Mandant von Halle a . S . gibt folgen¬
des bekannt : „ Die hier durchkommenden ge¬

fangenenOffiziere erhalten in einer Mann¬
schaftsbaracke als Verpflegung die gewöhn¬
liche Mannschaftskost . kräftig und schmack¬
haft zubereitet . Dazu gibt es Leitungs¬
wasser . Die Kost wird nur durch Männer
verabfolgt . Während des Essens bleibt der
Raum geschlossen. Streng verboten ist, an
die Gefangenen Liebesgaben irgendwelcher Art

zu verabfolgen . Gegen würdeloses Verhalten
einzelner Personen gegenüber den Gefangenen ,
sei es wer cs sei , wird rücksichtslos und
energisch eingeschritten und ein solches Be¬
nehmen streng geahndet .

"

— Ein biederer Berliner Landwehrmann ,
so berichtet der „ Konfektionär "

, nimmt von
seiner Frau Abschied , um in den Krieg zu
ziehen . Diese bricht zuletzt in heftiges Weinen
aus , worauf sie der wackere Vaterlandsoer -

teidiger mit den gelassenen Worten beruhigt :

„ Nu heule man nich , Alte , die kl eene Er¬
holung kannste mir schon gönnen ! "

— Zwei heitere Spruchverse machen
in den letzten Tagen die Runde in Brüssel .
Nach der Einnahme der Stadt soll der König
der Belgier dem deutschen Kaiser das
folgende Telegramm gesandt haben :

Willy , ich bitt ' Dich ,
Laß mir doch LüttichI

Die deutsche Antwort habe gelautet :
Wart noch ein bissel,
Wir seh'n uns in Brüssel!

— Die „ Tägl . Rundschau " erzählt folgende
Schnurre : Der Zar fragt einen seiner Minister :
„ Wie kommt es nur , daß die Deutschen immer
siegen ? " — „ Das weiß ich wohl , Majestät , es
kommt daher , weil sie immer vor der Schlacht
den ersten Vers von einem Liede singen :
„Ein ' feste Burg ist unser Gott ! " — „ So be¬
fehle ich denn, " rief der Zar , „ daß meine
Soldaten von jetzt ab stets den zweiten VerS
desselben Liedes singen sollen ! " — „ Ach.
Majestät , das wird wohl nicht angehen , denn
der zweite Vers beginnt : „Mit uns ' rer
Macht ist nichts getan .

"

Königsbach .
Zwanqs - Berstergermra.

Freitag den 28 . Ang . 1914,
vormittags 80 , Uhr , werde ich in
Könige bach am Rathause gegen
bare Zahlung im Vollstreckuvgs-
wege öffentlich versteigern :
1 Stier - und 1 Mutterrind.

Durl >ch , 23 Aug I9l4
E is e n grei n ,

_ Gerichtsvollzieher
Ein tüchtiger junger
Svstlossvr

für Reparaturen zu sofortigem
Eintritt gesucht von

Ktzemische Iaßrik
vorm . Goldenberg Geromont L Cie.
_ Zweigfabrik Durlach .

Gewissenhafte und reinliche

monschstrs, «
zur selbständigen Besorgung d
2 - Zimmerwohnung eines Jun
gesellen auf 1 . September gesuc

Schloßstratze 9 II.
Zumeldenabendsvon V,7— 0,8UH

bllkpfkl . Illl. , Ksrlsr. Allee 11 ,
Serster in luuitm . tingslegenkeiten j«j .
tlrt , SUckei' i'evisionen , ksukin . Lut-
»cliten , LUZsergsrickN . zrrsngement,, ?
l.iqmös1ioiien, 5insori,r - !
«»gen . Vertr, 1 cliem .-teeda . Produkte .

Gesucht
2—3 - Zirnnrerwohnung per so
fort . Offerten unter Rr . 370 an
^ Expedition d Bl .
^ . dherstratze 2« , 4 Stock,
und ^ "

.̂ uer Kinderliegwagen

-Wiüpmit L Netten
^

ÄuerK ».
i^ r zu vermieten

Querstraße 1i II rechts .

Hbst -Wersteigerung .
Die Stadtgemeinde Durlach läßt am

Freitag den 28 . August dS . IS ., vormittags 8 Uhr ,
das Erträgnis der städt . Obstbäume (Aepfel, Birnen und Zwetschgen)
öffentlich gegen Barzahlung versteigern .

Zusammenkunft Ecke der Leopold- und Ettlingerstraße .
Durlach den 25 . August 1914 .

Zev Kerrreinöerrat

GeHmdgras Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen läßt ihren diesjährigen Oehmd -

graserwachs an Ort und Stelle in nachstehender Weise öffentlich
versteigern :

Montag den 31. August IS 14, vormittags 8 Uhr :
Damm bei der Stärkefabrik , Eiswiesen , Hangwiesen , Hohenwiesen,
Rückenwiesen, Untere Zehntwiesen , Kleine Farrenwiesen , Hirtenwiesen .

Zusammenkunft beim Damm der früheren Stärke¬
fabrik .

Nachmittags 3 Uhr :
Gehrnlein und Horberloch . Zusammenkunft beim Hedwigs Hof.

Dienstag den 1 . September 1814 , nachmittags 3 » Uhr :
35 Lose im Moosalbtal . Zusammenkunft beim toten Mann .

Ettlingen den 25 . August 1914 .
Bürgermeisteramt :

Ziegler . Müller .
Wegen Wegzugs ist eine schöne

freundliche Wohnung im 2 . Stock,
bestehend aus 3 Zimmern , Man¬
sarde , Küche , Keller und sonstigem
Zubehör , auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres bei

I . Schöbet , Weingarterstr . 16 .

Geräumige 2 - Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1 . Oktober zu
vermieten

Sophieustratze 12. parterre
Schöne 1 - Zimmerwohnung samt

Zubehör ist auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten

Hauptstraße 13, Hinterhaus.
^ Karlsruher Allee 9,2 St ^
T eine sehr geräumige Woh- -
^ nung von 4 Zimmern , ^
^ Küche , Bad sofort oder ^
) später , 4 . St . 1 gr . Zimmer 1
) u . Küche sofort, r

) Auerstr . 1,2 . St . 3 Zim - -
^ mer u . Küche per 1 . Okt . . L
^ eventl . früher zu vermieten .
< X . st . üofmsnn , Ksrlrniii « , >
^ Kaiserstr . 69 — Tel . 1752 . ^

Nödlivrles Ammer
auf 1 . Sept . zu vermieten

Anerstratze 17 , 3 St
WövlurtfS Zimmer

zu vermieten in freier Lage
Turmbergstratze l6 , 1 Tr

Ebenda sind sechs guterhaltene
Rohrstühle zu verkaufen

Zimmer mit Veranda
zu vermieten

Turmbergstratze 2711 .

! Km« km - Ui> strfi«tzu«gr-
Bnkin Imlach .

Samstag den 29 . August,
abends 9 Uhr . findet im 2 . Stock
zur Festhalle eine
autzttsrilkullilheGMcalottsiniigiluvg

statt . Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben.

Der Vorstand.

HA 8 VH
k '

ASAiLsrr
T '

SLÄLiüLrLvr '
in schußfrischer Ware empfiehlt

Hoflieferant.

— per Liter 1 Mk . — wird ab¬
gegeben, solange Vorrat

Partach , H»stnzstr 41 , I St .
Daselbst können 2 anständige

Arbeiter oder Mädchen Wohnung
erhalten .

mit 5 . Kalb 35 Wochen
trächtig , sowie ein 11

Monate altes Knhrind wegen
Krankheit des Eigentümers zu ver¬
kaufen bei Kart Eiermann ,
Grünwettersbach .

'

Ein noch gut erhaltener eiserner
» srU

ist billig zu verkaufen
Herrcnstraße 3, 3 Stock

Wer Geld sucht,
Darlehen , Hypotheken rc . , verlange
meine vorschußfreie Offerte . (Rück¬
porto )^ Karls »
rnhe i. B ., Grenzstr. 4 .
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140 —158 em breite
Sk Liinllg- , ksletot- , visier- , vekrock - , llosea- imä Kostüm - Steile B
vvrävn ve ^eu kistünmnAel ru <Iem staunenü 1,111,8 «« kreis von 5 20 ÜHk . per Äeter «bssegeben .

Lisberixer kreis Ali . 7—14 per Aeter.

Otto Msttreis , Vnrlsvk , Ks^ i
-uiivi- LIIs« 5

V « rrrtL !

DL»ksLg »»g.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem unvergeßlichen Verluste
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

! «!; « Mn
ged . 8vk « rviren

für die schönen Blumenspenden und die Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen wir innigen Dank.

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Wolfhard für
die trostreichen Worte . ^

Durlach den 25 . August 19l4 .

Im Namen der iMmSes HirtMebene !! :
I . LLLKsr SSL.

Kotes Kmij . Frmmlm Dnrlach .
Lirbesgaden :

Nugcuanut 2 - , Gust Gev.schewl , Ca . AG . 200 .— , Straßenmeisten Rübenacker
10 . — , Bäcker Bauer 10.—, Ungenannt 50 — , Metzger Buhler 40 — , Heinr. Belzner
3 — . Fiau Haltich 1 Nachtstuhl, Frau Werber 1 Bettstelle mit Rost, Fra » Phi
lipp 1 vollständigcs Bett , Frau straiitzmann 1 Nachtstuhl , Karl Bachmann,
Privatier 4 neue eiserne Bettstellen , 4 neue Sckioner , 4 neue llteilige
Mat,atzen , 4 Kopskeile , Frau Reichender !, 1 Tiwan , Christ. Hoffmann l eisrne
Bettlade mit Matratze , Frau Schmieder 1 Tischchen , 1 Stuhl u . 1 Betteppich,
Handclslkhrer Rack I Liegestuhl, Tröge l Liegestuhl , Oreous 1 Amerikanerlicge-
stahl , Frau .Heß 1 K ssen u 1 Stuhl , A Slua ps 1 Ruhesessel, Frau Müller 1 Bett-
stelle, Ungenannt 1 Nachtlisch , B . unk 1 Wnschkommcde , Frl . Richter 1 Bettstelle,
Frau Wollsciien 1 Liegestubl, Fr . u Grimm Wtw 1 Bettstelle , Frl . Slreubcr l
Bett vollständig, Arbcitcr -Saniarilcr -Bund 20 antiseptischc Schnellverbände, 2 Pa¬
kete B rbandmull , Müller Sicher Bettwäsche , Will) . Scharmann 26 Paar Haus -
schuhe, Ungenannt Wäiche , Ungenannt I Korb Zwetschgen , F , au De . Müller Kakao ,
Dr . Leichter 1 Korb Acpfel , Kinder von Pros Nilka l Schüssel Brombeeren , 1 Glas
Eingemachtes u . 1 Paar Socken , Frau Meier 2 Fl . Saft u . 1 Glas Eingemachtes,
Frau Schlienger 2 Gl Eingemachtes , Ungenannt 1 Bettstelle u Kopfkeil , Meyer
( Meyerhof) 1 Nackckstuhl, Kansm . Jul Locffel 1 Waschtisch u . illustr . Zeitungen,
Slraßenmeistcr Rübenvcker 2 Fl . Himbeeisast, Kaminfeger Kindler Wtw . 1 Korb
Obst, Frau Gartzen Wüsche. Ungenannt Armbandage , Ueberzieher, 1 Paar Haus¬
schuhe, Metzger Vühler 1 Schinken , Wachtmeister Bmdvne 4 Fl . Affentaler , Un-
genannt 1 Korb Zwelschgm , Frau Veterinärrat Haber 1 Liegestuhl. Geschwister
Schmutz 1 Bettstelle niit Rost , versch Bettzeug u Eicrzwetschgen , Ungenannt 2
Bettbezüge , Kohlmann (Schweizcrhaus) 2 Fl . Wachcnhciincr, Frau Geh . Reg.Rat
Turban 12 Gläser eingedünstetes Obst , Frau Leber Wäsche , Zaspel (Maiquards
Weinstube) Zigarren .

Wir danken für diese Spenden und bitten um weitere Zuwendungen.

MMlMsM esl.« «ks

v »i»KSLgr»i»S.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem herbeit Verluste
sprechen wir hiermit unfern innigsten
Dank aus . Besonders gedankt sei Herrn
Stadtpfarrer Wolfhard für die trostreichen
Worte am Grabe , dem Musikverein Lyra ,
für die vielen Besuche und Liebesgaben ,
sowie auch für die überaus zahlreichen
Blumenspenden .

Durlach den 25 . August 1914 .

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Luise Schwarz Witwe M Mer«.

( s . 15 Me .
leichtere und schwere , sofort zu »er¬
kaufen
Karlsruhe . Krieaitrake 36 im Stall.

Kameradschasti. Vereinigung

! / lüvlrtlung!
Um der verehrt . Einwohnerschaft von Durlach und Umgebung

entgegenzukommen , verkaufe ich während der Kriegszeit meine sämtl .

fast zum Selbstkostenpreis .

Lull Zckmrr.

der tech » . Waffen.

vollen
Samstag dcu 20 . d . M . , abends V- 9 Uhr , findet im Lokal

(Roter Löwen ) eine

Mitgliederversammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen der noch hier anwesenden ^

Kameraden
dringend erwünscht. Der Vorstand .

Zur Nachricht !
Von heute ab ist meine

W . Eises - , Melsll - mil Lais»e«hai!»s«8
wieder offen und kann wieder Ware gebracht werden .

Hochachtungsvoll
8 . Xsodm-um, Wiltrstze 28.

Mekrutenr
Heute Mittwoch abend 9,9 Uhr

Zusammenkunft im Gasthaus zur
Bl ume Die Einberufer .

Süße Milch

Eine reinliche Frau sucht Lauf¬
stelle . Zu erfragen bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

ist zu haben bei
S . Hlriver ja KroneMtr . 16 .

Mlmn M
und Zimmerschlüsselvon der Herren¬
straße bis zum Schloßgarten . Ab¬
zugeben bei der Expedition d . Bl .
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